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N°63
Vier neue schöne Lieder.

1. Wenn ich mich nach der Heimath sehn'.
2. Wer ist der Held.
3. Seht den Fischer so kühn. [ * ¿A

14. O du mein Desterreich.

Das Erste.

1. Wenn ich mich nach der Heimath sehn', Wenn mir
im Aug' die Thränen stehn, Wenn's Herz mir klopft halt
gar zu sehr, Dann fühl ich's Alter um so mehr ; Doch
wird mir's leichter um das Herz , Und fühl' ich weniger
den Schmerz, :,: Wenn ich zu meinem Kinde geh', Aus
seinem Aug die Mutter seh'. id fial

2. Und als die Mutter ging zur Ruh, Und ich ihr
drückt die Augen zu, Wie war das Herz so thränenreich,
Wie ward mir da vor Leid so bleich. Der droben kennt
mein Herzeleid , und giebt zum stillen Trost mir Freud', Wenn
ich zu meinem Kinde geh', In seinem Aug' die Mutter seh'.

3. Wie freu' ich mich in selger Lust, Mein liebes Kind
an meiner Brust , Ich ruf' die Jugendzeit zurück, Erinn'¬

rung ist mein schönstes Glück . Der liebe Gott schenkt's
Jedermann, Taß er im Alter sagen kann : Der Blick in
meine Jugendzeit hat mich im Alter oft erfreut.

4. So harr' ich bis die Stunde schlägt , Tie mich zu
meinem Weibe trägt, Da droben, wo kein Auge weint,
Dort sind wir wiederum vereint. Du harrest mein, o sel'ges
Weib, Bald folg' ich Dir in Ewigkeit. Wenn ich mein
Kind versorget seh', So nimm' mich auf in jene Höh'.

5. Wenn, was mich liebt, gestorben ist, So wird mir
lang die kurze Frist. Das Alter stirbt der Erdenluft Und
himmelwärts sehnt sich die Brust , Gleich wie das Kind sichDie Bruft, Gleich n
heimwärts sehnt, Was in der Welt sich einsam wähnt, So
sehnt das Alter sich hinab, 3ur Ruhe in das stille Grab.
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No.64.
Vier neue schöne Lieder.
1. Theure, sieh mein Herze blutet.
2. Wer lieben will muß leiden.
3. Wie jetzt die Mode, so ist de Welt Lauf.
4. Nur noch einmal in meinem ganzen Leben.

Das Erste.

1. Theurer! sich mein Herze blutet , und mein Auge
weint um dich, denn es tönt ganz unvermuthet, Lebewohl,
vergiß mein nicht . O du mein Heinrich, o du mein Hein¬
rich, o du mein Augentrost, Heinrich, ach, wie lieb ich dich,
o du mein Heinrich , o du mein Heinrich, o, sanfter Hein¬
rich komm doch her und tanz mit mich!

2. Sollten uns gleich Meere trennen, Tausende von Mei¬
len fern , ewig werd ich dein mich nennen, wenn mir
leucht dein ferner Stern. D, du mein Heinrich2c. Komm
her und geh mit mich.

3. Hand und Mund zum Unterpfande, und ein Ring
verbürgt die Treu, doch im fernen Indierlande, Binder ihn
bald Sclaverei. O du mein Heinrich 2c. Komm doch her
und küsse mich.

4. In des Heinrichs Hand gegeben, Schwindet hin die
Lebenszeit, und ein Kuß vergnügt ein Leben, daß wir hier
so lustig war'n . O du mein Heinrich 2c. Komme her und
folge mich.

5. Endlich ach erscheint die Stunde, Wo die Großmuth
ihn befreit, denn des wilden Fürsten Tochter löset seine Scla¬
verei. du mein Heinrich2c. Komme her und trink mit mich.

6. Und er eilt auf Windesflügel, der geliebtenHeimath
zu, denn es wird der Saal verschlossen, und wir eil'n
nach Hause zu. O du mein Heinrich c. Komme her und
küsse mich.
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